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64 Hausfrieden .

Fabrit . Aber nach der Schmaͤhung , mit dem

—gleichſam — Bengel —

Hofraͤth . Das legt ſich wieder .

Fabrit . Ich habe ſie nur — wegen ihres rei⸗

fen Alters — mit einer gedoͤrrten Roſine ver⸗

glichen .
Hofraͤth. Machen Sie eine Promenade in

den Garten ; wir kommen nach .

Fabrit . Sagen Sie nur der Mademoiſelle :

aus Alter und Geſtalt machte ich mir nichts . —

Denn eigentlich zu lieben — ſo gemein habe ich

mich nie gemacht . Und wenn ſie ſo alt waͤre ,

und ſo verdrießlich , wie —⸗ gleichſam — im hi⸗

ſtoriſchen Bilderſaal die Loͤben an Salomons

Thron abgebildet ſind , mir waͤre es recht . —

( Geht ab. )

Sechſter Auftritt .

Hofraͤthin. Geheimerath .

Hofraͤth. Nun , wir ſind allein !

Geheimr . Wie werden wir jetzt von einan⸗

der ſcheiden ? Es iſt weit — es iſt auf das

hoͤchſte gekommen .

Hofraͤth. Ich erwarte Ihre Erklaͤrung .

Geheimr . Als ich die geben wollte , ſtand es

beſfer . Seildem — ich kann nicht daran denken

— Nein , nie haͤtte ich das fuͤr moͤglich ge⸗

halten 1„

Hofraͤth . Ich bleibe gern ruhig , aber Sie

machen mir es unmoͤglich. Vollenden Sie,.
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Geheimr . Ja , Madam , ich fuͤrchte , daß

eine Erklaͤrung nichts Gutes mehr ſtiften kann .

Hofraͤth . Wuͤnſchen Sie das ?

Geheimr . Wahrlich , ich bin ein guter Menſch .

Hofraͤth. Was hat meine Tochter gethan ?

Geheimr . Stolz , Trotz , Bitterkeit , Tuͤ⸗

cke — alles hat ſie mich —

Hofraͤth Sie reden mit ihrer Mutter; ver⸗

geſſen Sie das nicht .

Geheimr . O wenn Sie Julien geſehen haͤt⸗

ten , Sie wuͤrden ſagen —

Hofraͤth Von ſich reden Sie nicht ,

Geheimr . Ich bin ein Menſch , Madam !

aber —

Hofraͤth . Ein guter Menſch , wie Sie ſag⸗

ten ; noch hoffe ich das , ſonſt wuͤrde ich abbre⸗

chen . Sie haben , ſagten Sie mir oft , Achtung

fuͤr mich ; Sie ſind der , von dem meiner Toch⸗

ter Gluͤck oder Ungluͤck abhaͤngt ; Sie hatten die

Eigenſchaften , die eine gute Ehe verſprachen —

ich bin Ihre Freundin , weil ich hoffe , dieſe Ei⸗

genſchaften ſind nur verdunkelt , nicht verloren

—wollen Sie Ihre Freundin hoͤren ?

Geheimr , Reden Sie .

Hofraͤth . Meine Tochter iſt zu weich , zu

empfindlich — aber ſie iſt gut . Sie ſind zu hart

und unbeugſam . Geben Sie mir jetzt , wenn es

Ihnen ernſtlich um Ihr Gluͤck und meine Ach⸗

tung zu thun iſt , Beweiſe , daß Sie noch gut

ſind — Sagen Sie mir als Mann von Ehre ,

hat meine Tochter ganz und gar keine Urſache

zum Argwohn ?
E
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Geheimr . Einige . Aber ſie üubertreibt die

gewoͤhnlichſten Dinge , Dinge , erlauben Sie mir

es zu ſagen —die ſie im vaͤterlichen Hauſe weit

großmüthiger hat behandeln ſehen .

Hofraͤth. Der Offenheit iſt Ruͤckkehr zuzu⸗

trauen . Der Offenheit und Gutmuͤthigkeit kann

eine Frau , wenn auch mit Schmerz , nachſehen ; 6

dem Stolz und der Unart — kann man nichts

verzeihen — wenn anders das Selbſtgefuͤhl noch

ſpricht . ˖

Geheimr . Sie ſehen mich in dem Lichte , 0

wie meine Frau ; da iſt keine Übereinkunft moͤg⸗ f.

lich . Trennen wir lieber ein Band , das beyde d

Theile elend macht . 0

Hofraͤth. Dieß iſt das letzte , ſchreckliche ·

Mittel . Ehe wir es brauchen , eine Frage : — i
Glauben Sie , daß meine Tochter Sie liebt ?

Geheimr . Ja .

Hofraͤth. Und Sie , empfinden Sie gar 2

nichts mehr fuͤr meine Tochter ? 75

Wee O wenn ſie waͤre , wie ſie im er — 2

ſten halben Jahre war , anbethen wuͤrde ich ſie . n

Hofraͤth. Sie haͤtten alſo keine Liebe , aber fl

noch ſehr viel Freundſchaft fuͤr Ihre Frau ? — u

Antworten Sie mir nicht . — Die Liebe , die de

Sie ſonſt fuͤr ihre Frau fuͤhlten , fuͤhlen Sie jetzt w

fuͤr eine andere . — Ich bitte , laſſen Sie mich

ausreden . Wollten Sie wohl einen Rath ,
eine Bitte von mir annehmen ? ut

Geheimr . So wahr ich ein ehrlicher Mann

ö

f

bin , ich wünſche — alles , was mir nur irgend

moͤglich iſt .
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Hofraͤth. Ich habe meiner Tochter gerathen ,
anſtaͤndig bey Tiſche zu erſcheinen , um ihr An⸗
ſehen und ihre Verlegenheit zu ſchonen . In das
uͤbrige will ich mich nicht miſchen .— Aber Sie
ſelbſt , wollten Sie wohl einen Schritt thun , der
Sie vorwurfsfrey machen kann ?

Geheimr. Sehr gern !

Hofraͤth . Freundſchaft empfinden Sie noch
fuͤr ihr ungluͤckliches Weib — Achtung müſſen
Sie fuͤr ſie haben . Weg mit dem Stolze und
der Unwahrheit ! ſie iſt des Mannes ſo unwür⸗
dig , wie kindiſcher Trot . Der Freundin ſind
Sie Offenheit ſchuldig . Drohen Sie nicht —

verſchweigen Sie nichts . Berathen Sie Sich uͤber
ihre Lage mit ihrer erſten Freundin .

Geheimr . Sie meinen —

Hofraͤth . Daß Sie ihr einen Beweis von
Vertrauen geben ſollen . Sagen Sie ihr : —
„ Julie — ich bin verirrt , dahin — ſo weit !
Aus eigenem , raſchen Entſchluß finde ich mich
nicht gleich wieder . Aber ich will mich wieder
finden . Du biſt meine beſte Freundin , rathe mir
und mache mir es leicht , daß ich mich wieder fin⸗
de . Sage mir , was kannſt du von deiner Mit⸗
wirkung verſprechen , was kannſt du nicht ? “

Geheimr . Und dann ?

Hofraͤth . Sagen Sie mir , was Julie thut
und will .

Geheimr . Ich will es thun .
Hofraͤth . Oer Menſch kann vieles , wenn

er ſeinen innern Werth anerkannt ſteht — ach ,
2*
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und das Weib thut alles , und duldet alles , wenn

das Herz nur nicht ganz leer ausgeht

Geheimr . Liebe , gute Mutter ! warum em⸗

poͤrt mich Julie , und ich gehe nach Jedem hefti⸗

gen Augenblicke geringern Werthes von ihr , da

Sie mich erheben , ohne mir je etwas nachge⸗

ſehen zu haben ?

Hofraͤth, Weil — die Mutter eine Zu⸗

flucht fuͤr beyde iſt — die Ehefrau aber Ihnen
ein Hinderniß iſt . — Laſſen Sie der armen Ju⸗
lie einige Rechte — Ihre uͤbrigen alle vermehren
Sie dadurch .

Geheimr . In dieſem Augenblicke gehe ich

zu ihr .

Hofraͤth . Nicht heftig .

Geheimr . Bey Gott nicht .

Hofraͤth . Nicht ſtolz .
Geheimr . Herzlich .
Hofraͤth. Nicht abgeſchreckt von dem erſten

Hinderniß , daß Juliens bis daher gereitzter
Stolz machen koͤnnte .

Geheimr . Gut , daß Sie daran mich mah⸗

nen , es ſoll mich nicht ſchrecken .

Hofraͤth. Ohne Herrſchſucht .

Geheimr . Mit dem feſten Willen , mir und

Julien ein beſſeres Leben zu bereiten — mit er —

weichtem Herzen — mit dem Willen , Julien

zu gewinnen .
Hofraͤth . Gluͤck zu — mein Sohn ! und

der Segen Ihrer Mutter , der Segen einer gluͤck—
lichen Frau geleite ſie ! (ſie umarmt ihn . )
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Geheimr . Fort ! — Wir ſehen uns wie⸗
der ! (er geht ſchnell ab. )

Hofraͤth. Zur guten Stunde — das gebe
Gott !

Siebenter Auftritt ,

Mamſell Stahl . Hofraͤthin .

Stahl . Was hat der gewollt , Frau Schwe —

ſter ? —

Hofraͤth. Gutes .

Stahl . Warum laͤuft er denn wie toll ? und

— ach , denken Sie nur — man kann nicht

mehr froh werden — da habe ich die Bella —

Apropos , haben Sie meinen Azor ſchon tanzen

ſehen ? Sehen Sie , der tanzt wie — Ja ſo ,

vom Tanzen . Juliens Heirath hat ſich , hoͤre ich ,
auf einem Ball angeſponnen ? Ja die Ballheira⸗
then , die werden nachher auch ſo — da huͤpfen,
da ſpringen die Menſchen ſo in den — Sprin⸗

gen ? — Hm ! da habe ich die Bella auf die

Kommode mit ihrem Koͤrbchen geſetzt , ſie ſpringt
heraus — ſchreyt , und nun ſchont ſie das Fuͤß⸗
chen . Sehen Sie , ſo geht es .

Hofraͤth. ( ungeduldig . ) Ach ja !

Stahl . Sie haben die Julie auch verwahrt,
wie ich meine Bella — da geht ſie auf den Ball ,

und — Sagen Sie mir doch , wird denn hier
noch geſchwind getanzt ? denn das —

Hofraͤth Ich weiß es nicht . In die Welſ
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